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Faſſen Wir das Geſagte kurz zuſammen, und daraus die
folgenden Regeln bezüglich der hei der Entſcheidungen der
EoneCongregation herzuleiten:

1) Die Originale und authentiſchen Abſchriften der ongr
Entſcheidungen ind von abſoluter Echtheit.

2. Die Echtheit der bei den Schriftſtellern angeführten Ent-⸗
ſcheidungen iſt relativ, ſie richtet ſich nach dem rade des Ver⸗
trauens, welches mem Utor ezügli ſeiner Ausſage
über Realität und Qualität der citirten Entſcheidung chenken
darf

Allgemeinen iſt Reſolution, we von Enmem

gewiſſenhaften Schriftſteller angeführt und als Eine ſolche bezeich
Net wird die den authenti chen Sammlungen der ongrega—
tion entnommen habe für echt 3u halten

4.) Bleibt betreffs der Echtheit Emn weiſe und iſt die Ent
eidung von größerer elevanz, ſo ſoll der anoni der irch
iche Richter ſich den Sekretär der Congregation wenden, um

authentiſche Abſchri der Entſcheidung erhalten
(Fortſetzu folgt.)

Nomiletische Briete
Von Joh rin

enem letzten BriefeE  V hat mich unendli gefreut
mich eſen, daß eS Dir noch immer ſo lebhafter und

angenehmer Erinnerung ſei, Wie ich als angehender Seelſorger

von dem Beſtreben getrieben, generelle Entſcheidungen anzuführen, die
ſelben ihren Schriften ur theilweiſe anführten ſo daß von allgemeiner
Geltung CII cheint bas dte Congr auf Cnen ſpeciellen Fall angewandt
wiſſen wollte. g Lingen und eu XIX



mN Deine Heimatspfarre kam, wie mich ſo auf mei⸗
Zimmer aufſuchteſt, Uum mi bei einem Spaziergange oder

Krankenbeſuche begleiten. E machte Dir damals ichtlich
Freude, wenn ich mi mM Theilnahme mit Dir unterhielt
ber die klaſſiſchen Studien; aber auch da intereſſirte Dich da⸗
mals hon, ich manchmal eine leine Bemerkung Allen
ieß ber meine Berufsgeſchäfte, ich erzählte von den
Studien und eſungen, denen ich behufs meiner eelſorglichen
Studien oblag. Nun, ſeit dieſen ſchönen agen. ind einige
240  ahre vergangen; mich hat der Ruf meiner Oberen einen
anderen Beſtimmungsort gewieſen, D haſt unde die Laufbahn
der vorbereitenden Gymnaſial und Theologie-Studien vollende
und trittſt un elbſt MN die Seelſorge. Da bitteſt Du mich denn
m Deinem letzten Briefe, ich möchte Dir ber das Predigtamt
einige Aufſchlüße geben oder meine Erfahrungen mitt heilen. Offen
geſagt lobe Deinen ifer, mit dem Du an die Ausübung
des ſo hochwi Seelſorgeramtes 9e auch das obe ich,
daß Du Dir mn einzelnen Unkten den Rath eines wohlmeinen⸗
den reunde einholen wi nur m der ahl eines ſolchen
Rathgebers kann ich Dir nicht Beifall zollen, da 6 einerſeits
mir Gelehrſamkeit ehlt, Dir m ſo erhabenen Angele⸗—
genheiten Eemn ſicherer Führer ſein können, andererſeits ich
mir m den verhältnißmäßig wenigen ahren meines prieſterli⸗
chen Lebens nicht jene Maß von Erfahrungen Ammeln konnte,
welches dazu berechtiget, andern gegenüber als Lehrer aufzutre⸗
ten weiß wohl, daß die Grundſätze Deiner vortrefflichen
Lehrer noch I iN Deinem Gedächtniſſe ſind, daß D Auch
im Beſitze guter eu ſeieſt, daß C8 ſich alſo bloß darum han
delt für Dich, m manchen Unkten die Anſichten einés wohlmei⸗
nenden Freundes erfahren 0er noch ögerte ich, weitläufi⸗
ger QAn Dich reiben. Der Hinblick jedo auf das heiligſte
Herz 60

.

eſu, meines Erlöſers, und der Gedanke, daß dieſer liebe
volle Heiland Alles für ns hingegeben hat, NI ſich zurückbe⸗
halten hat m ſeinem hlſt Herzen, hat mi ermahnt, ſelbſt auch
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wenigſtens Gedanken Emen guten Freunde brüderlicher
Liebe nicht vorzuenthalten, nd da ich das Wort des Apoſtel
ürſten Petrus welches uns die Kirche amM onntage nach
Oſtern zur Leſung, Erwägung d Befolgung vorhält:
„Dienet einander, jeder mit der nade, die empfangen 0 305

Petr 4, 10), Herzen nahm, wollte ich nicht mehr
länger zögern Deiner entſprechen, und Dir auf Deine
Anfragen einzelne (danken nd mitunter auch Leſefrüchte mit⸗
zutheilen Darauf aber mache ich Dich M Voraus aufmerkſam,
daß Du auf Eenen höchſt einfachen til gefaßt ſein mußt denn
erhabener til und poetiſcher Schwung war nie melne ache
ſeit ich aber als Seelſorgeprieſter mich mit Belehrung
der Kinder nd des Volkes abzugeben habe wau ich umſomehr
der größten Einfachheit efliſſen

Vollſtändig bin ich mit Dir einverſtanden, wenn Du
Deinem Briefe hinweiſeſt auf die Wichtigkeit des Predigtamtes

iſt dieſes Amt chon ſich von größte

*

＋ Wichtigkeit iſt CS
aber ganz beſonders m gegenwärtiger Zeit

Um die Wichtigkeit des Predigtamtes überhaupt einzuſehen,
dürfen Wi ns nur CErunnern Wie 0

eſus ſich durch EIn dreißig⸗
jähriges verborgenes eben und M der letzten Zeit noch eigens
durch Eln vierzigtägiges Faſten nd eten ſich auf dieſes große
mit vorbereitet hat Wieé den Apoſtel ſo eierli den heiligen
L ſendet Uum ſie ne Anderem gerade dieſem mie

ausgezeichneter Weiſe befähigen mit welch großer Ehr
ur die großen Heiligen der Kirche Gotte  D das göttliche Wort
ets behandelt Aben Ein lick auf die Erlaße der römi  en
Päpſte auf die Verhandlungen allgemeiner und Partikular⸗
Kirchenverſammlungen zeig Uuns mit welcher orgfa die Kirche

ber das Predigtamt als Eun höchſt woi  ige Amt gewacht
habe nd was iſt durch das Predigtamt P5 Geiſte
Jeſu verwaltet wurde, nicht Alles Stande gekommen! Ein
hl ernhar begeiſtert durch eine eurigen eden ganzen
Welttheil zur Betheiligung den Kreuzzügen, andere bringen
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dahin daß ſich nach Tauſenden bekehren, langjährige Fein
chaften aufgeben, da  8 Ungerechte Gut zurückerſtatten, En
neues Lehen beginnen.

Von ganz außerordentlicher Wichtigkeit aber iſt dieſes hb
mit für die gegenwärtige Zeit Die „Rede“ ſpielt gegenwärtig
Eme große Rolle Wa  U werden nicht für Reden gehalten
allen möglichen Verſammlungen nd bei jeder Gelegenheit!
Wie wird nicht das durch d  4 verſchiedenartigſten eden
bearbeitet für Emne irchenfeindliche Ule für die liberalen
Grundſätze und für Hunderte von deen we  e Gott und ſeiner

feindſelig ſind! ſt CS CEnmem ſolchen Geiſte der Zeit
gegenüber nicht nothwendig, daß auch die 2 Alles aufbiete,
!mM durch dasſe

6 Mittel der „Rede“ ihre Kinder IM Glauben
und der Anhänglichkeit ihre Gebote beſtärken, vor dem
verderblichen des Unglaubens nd der Sittenloſigkeit zu
warnen? Einen traurigen Beweis von der Wichtigkeit des
Predigtamtes für die Gegenwart liefern ſo viele moderne Un⸗
gläubige oher rühren die thörichten Vorurtheile die ver
ehrten Anſichten, die Taſſe Unwiſſenheit en der eligion,
als eben aher, daß ſie jahrelang der Anhörung der Predigt
erne geblieben ſind

Man mu Aher vollkommen einſtimmen, Di Albert
Wieſinger einmal chreibt 7  eben der oft gerühmten Groß
macht der Preſſe gibt * noch roma die Kanzel ..

kann agen, daß ich die erwähnte Toßma nicht mehr
für die iebente, ondern für die erſte und mMi gewiſſen Sinne
ogar für die einzige Großmacht anſehe denn ſie hat Alle Vi⸗
bute Großmacht indem ſie ihr weitgedehntes Gehiet ihren
egenten ihre iniſter, ihre Unterthanen hat und ſelbſt rieg
wird gegen ſie geführt was eUte nothwendig Jum Begriffe
Cener roßma gehört ne  em aber hat ſie noch 5 V
bute mehr als die 6 anderen Großmächte ſie wurde noch nie
geſchlagen und ſie hat noch keine Schulden ema

Wenn Du aber meinſt ſeieſt erſt Seminar



hexausgekommen nd noch gar ſo unbeholſen nd mersahreu, ſo
kann ich Dir nicht in Em zuſtimmen. Allerdings ha Du
noch nicht jene Erfahrung Dir ſammeln können, we den
herrlichen ch⁴ eines ehrwürdigen Prieſtergreiſes ausmachen;
aber bedenke, welchen Schatz heiliger Vorbildung für das Pre
digtamt beſitzeſt! Einmal vergiß nicht die nade des
Geiſtes, die m Dir iſt durch die heil eihe zum Diakon und
rieſter. enn CES befähiget uns chon das atona ganz
außerordentlich zum Predigtamte. Du haſt Dich m Seminare
vielfach be  äftige mit den heil 130 des alten und
Bundes; biſt nicht unbekannt geblieben mit dem Geiſte und den
erken der Kirchenväter, aſt Vieles von denſelben ogar
näher kennen gelernt, beſonders beim Studium der ogmati
und oral, nd wie ich nicht zweifle, auch in Deiner Privat⸗
lektüre; das Studium aller theologiſchen Disciplinen iefert hin
länglichen Stoff einer gründlichen und allſeitigen Belehrung
des katholiſchen Volkes. Und was erſt dem Ganzen die Krone
ufſetzt Du haſt elernt betrachten; haſt gelernt, Wie
man die Wahrheiten unſeres aubens, die Thatſachen und
Lehren des hl. Evangeliums und der ganzen Offenbarung üher⸗
aup erwägen, verarbeiten hat, ſie für den ei des
Menſchen fruchtbar machen fürchte nich übertreiben,
enn ich ſage: Ein rieſter, der die Art und elſe be⸗
trachten nach der Methode des Ignatius inne hat und aus
übt, der wird m der Usübung des Predigtamtes mindere
Schwierigkeiten Aben Anſtatt alſo Urſache aben,
geringer Vorbereitung dieſem mte Dich beängſtigen,
aſt Du vielmehr Urſache, mit eiligem Vertrauen die Usübung
dieſes heil mite anzutreten: hebe nur wacker hervor Aus dem
Atze heiliger Wiſſenſchaften, die Du Dir erworben!

Wenn Dir übrigens auch anfänglich vorkommt, als mangle
Dir zur Usübung des Predigtamtes die nöthige Erfahrung, ſo
wiſſe, daß CS auch gar nicht verlang wird von Dir, die erſten Male
glei ſo aufzutreten, wie ein alter, erfahrener Seelſorger; IM
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Gegentheile, eine gewiſſe Beſcheidenheit wird ogar ſehr an.

prechen nd auf die Uhörer einen wohlthuenden aus  2
ühen. Man ſoll nicht merken, daß Du furchtſam ſeieſt, aber
auch nicht, daß Du etwas Keckes an Dir habeſt Denn, enn
68 auch wahr iſt, daß jeder rechtmäßig geſendete rieſter als
rediger Gottes Stellvertreter iſt, ſo iſt 6 doch ebenſo 2—
von der Klugheit gerathen, daß das er Auftreten des ath
Predigers von einer gewiſſen Beſcheidenheit begleitet ſei Udem
ſind 10 die Zuhörer auch verſchieden, Und wenn glei die g9  en
Gläubigen mit größter Heilsbegierde das Wort des jungen
Predigers hinnehmen, ſo gibt 68 doch eine ewiſſe Art von Zu
hörern, die mehr weltlich en Und urthei nd 68 dem jungen
rediger übel nimmt, bvenn glei anfangs gar ſo „altklug“
ſpricht wir übrigens für den Anfang prakti ſein,
und C5 auch M Zukunft eiben, wenn Du die ſonntäglichen
Evangelien homileti erkläreſt und Ntzliche Bemerkungen ein⸗
reue ganz nach dem —  Aße Deiner Kenntniſſe Uud Erfahrungen,
und irgend einer Glaubenslehre, die Du abgehandelt
haſt, infache ſittliche Anwendungen hinzufügeſt, wie etwa m der
Dogmatik von we m den „USUus practiei“ oder in den
kleingedruckten bten der Dogmatik von Valerian 0

irſik
gedeute iſt

Worauf ich Dich ab CEL beſonders aufmerkſam mache für die
anfängliche Usübung de Predigtamtes, das iſt folgendes Habe
jederzeit, bei jeder Predigt einen beſtimmten we vor ugen
Bereite Nie eine Predigt or, nur um etwa agen können,
etritt nie die Kanzel mit dem Gedanken, wieder eine halbe
Stunde ang reden wollen, ſondern bei jedem religiöſen Vor⸗
rage, mag Frühlehre, Hauptpredigt, Chriſtenlehre (ſelbſt
Katecheſe) heißen, mußt Du bei Dir ſelbſt im Reinen ſein, Wwas
Du eigentlich bei einen Uhörern bezwecken wWi Du mußt
alſo jedesmal einen Gedanken Aben wie will euteé
die Gläubigen ber leſe beſtimmte Glaubenslehre unterrichten,

dieſer D oder hei Uebung anleiten und aufmuntern,



vor jenem Fehler Wenn nicht Eln beſtimmter
Zweck vorgeſetzt iſt, ſo au der rediger Gefahr, Vieles
agen, was nicht zur Sache gehört, die Zeit geht vorüber nd
die Predigt wird nicht jenen Utzen ſtiften, der von derſelben
erwartet wurde Mit Recht bemerkt ber dieſen Punkt
Schleininger 20 Die bloß allgemeine und vage Abſicht über
CEIN beſtimmtes Thema predigen, Uhr nichts als den
rediger ber ſich ſelbſt äuſchen ihr häufiges Vorkommen
aber iſt vorzügliche Urſache der ebenſo häufigen Fruchtloſig
keit des göttlichen Wortes 7

Wenn Du mich ragen wollteſt, ob und Wie dieſer beſtimmte
Zweck ausgedrückt werden ſoll ſo antworte ich Dir: Es iſt nicht
nöthig, daß der rediger CS eigens ausſpreche was durch
ſeinen Kanzelvortrag bei ſeinen Uhörern erreichen will zur
Abwechslung aber mag der rediger ES auch manchmal aus

Pprechen, was bei ſeiner Predigt für Elne beſondere Ab
lch habe

Und die  S  8 kann geſchehen Schluße des Einganges beim
Uebergange vom ingange zur Ankündigung des ema'

Um Euch nun dieſer Wahrheit noch mehr beſtärken,
Esoder dieſer hl Uebung aufzumuntern, will ich erklären

kann auch geſchehen nach der Anführung des Thema's und der
Eintheilung, indem hinzuſetzt Meine Abſicht bei der Aus-
einanderſetzung dieſer Wahrheit geht ahin, Euch TIinnern

an oder varnen vor Und leſe Art der Ankündigung,
welche ſich bei älteren Predigern öfters nde hat ogar Enne

gewiſſe Feierlichkeit Man kann den beſtimmten Zweck ſeiner
Predigt auch ausſprechen wenn man den Schluß einleitet
Wenn ich mich heute bei dieſem Gegenſtande länger auf
gehalten habe, ſo eſchah E8 eshalb un

(For folgt.)
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